
Ausgezeichnet. Michael 
Kochs „Drii Winter“ hat 
beim Schweizer Filmpreis die 
Hauptkategorie „Bester Spiel­
film“ für sich entschieden. Der 
Film war fünfmal nominiert. 
Kochs Film wurde von der 
Schweiz für den Auslands­
oscar 2023 eingereicht. (sda) Fo
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Innsbruck – Der Preis 
für zeitgenössische Mu-
sik des Landes Tirol geht 
2023 an InnStrumenti und 
ihren künstlerischen Lei-
ter Gerhard Sammer. Der 
mit 5000 Euro dotierte 
Preis wird alle zwei Jahre 
vergeben. LH Anton Matt-

le (ÖVP) streicht in einem 
Statement zur Preisver-
gabe u. a. den Fokus auf 
Neue Musik und die „in-
novativen Konzertfor-
mate“ von InnStrumenti 
lobend hervor. Das Kam-
merorchester feierte 2022 
sein 25-Jähriges. (TT)

Landespreis an InnStrumenti
TT-Club

club.tt.com

Ihre TT-Club-Vorteile finden 
Sie im neuen 
TT-Club-Magazin 
oder online unter

„InnStrumenti gelingt es in besonderer Weise, Brücken zu bauen.“ LH Mattle (ÖVP)

Von Edith Schlocker

Hall – So etwas wie einen 
von der Bühne klar ge-
trennten Zuschauerraum 
braucht CieLaroque, die 
zehnköpfige Kompag-
nie der österreichischen 
Choreographin Helene 
Weinzierl, jedenfalls bei 
ihrer aktuellen Produkti-
on „Rhythmus & Rausch“, 
nicht. Wird hier doch 
die gesamte riesige Halle 
des Salzlagers zum Akti-
onsraum, durch den die 
zehn Tänzerinnen und 
Tänzer in atemberauben-
dem Tempo sausen, die 
stehenden oder auf klei-
nen Hockern sitzenden 
Zuschauenden ein- bzw. 
auskreisend, um sie wort- 
und gestenreich zum Mit-
machen zu animieren. 

Ihre charmanten An-
bandelungversuche funk-
tionieren mehr oder we-
niger gut, im Lauf der 
75 Minuten der Perfor-
mance immer besser. 
In denen die Abstände 
zwischen Akteuren und 
Publikum immer gerin-
ger werden, die instinktiv 
vorhandenen Fliehkräfte 
erschlaffen, es durchaus 
vorkommen kann, dass 
sich eine Tänzerin von 
einem Zuschauer den 

nackten Bauch berühren, 
die Haare schrubben oder 
sich mittels eines kleinen 
Ventilators Kühlung ver-
schaffen lässt. 

Die Spiel- bzw. Tanz-
plätze verschieben sich 

dabei ständig, es ent-
stehen auf rein körper-
sprachlicher Ebene sur-
reale Dialoge, die mit viel 
Fröhlichkeit und hinter-
gründiger Ironie verhan-
delt werden. Da werden 

Tänzer zu Fischen, die das 
Salzlager „durchschwim-
men“, und das Publikum 
„schwimmt“ fröhlich mit. 
Lässt die Tänzer und Tän-
zerinnen zwischen seinen 
Beinen durchkriechen, 

schaut fasziniert zu, wie 
diese nach einer Choreo-
graphie, die eigentlich 
keine fix festgelegte zu 
sein scheint, den Raum 
durchpflügen.

Einen wichtigen Anteil 
daran, dass die Interakti-
on zwischen allen Akteu-
ren so gut funktioniert, hat 
die Musik von Oliver Stotz. 
Wobei einer der Tänzer 
für kurz in die Rolle eines 
Metronoms schlüpft, in 
dessen Takt sich der ge-
samte Raum zu bewegen 
beginnt. Hüften fangen 
an zu kreisen, selbst noble 
Ladys, denen man dies 
nicht zutrauen würde, 
scheinen fast in Ekstase 
zu fallen.

Bis es bye-bye heißt, die 
Sause sich ihrem Ende zu-
neigt, die Tänzerinnen und 
Tänzer die ZuschauerIn-
nen per Wasserzerstäuber 
auf die ihnen zustehen-
den Plätze verweisen. Die 
klassische Ordnung ist so-
mit wieder einigermaßen 
hergestellt, CieLaroque 
hat seine Bühne wieder. 
Um sie noch einmal in ra-
santem Tempo zu durch-
kreisen, zu durchhüpfen, 
zu durchrollen. Allein, zu 
zweit oder in Gruppen, die 
sich ständig neu formie-
ren, bis es aus ist. Zur Mu-
sik von „Stand by Me“ dem 
Publikum die Botschaft 
mit auf den Heimweg ge-
bend, ja nicht auf das La-
chen zu vergessen.

Anbandeln gegen die Fliehkraft
Performativer Auftakt des Osterfestivals Tirol im Haller Salzlager 

mit „Rhythmus & Rausch“ der Compagnie CieLaroque.

Hier stimmt die Trennung zwischen TänzerInnen und Publikum noch einigermaßen.� Foto: Victor Malyshev
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